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Prolog  

„Hier bin ich!“ 
„Unvermutet, wie zumeist, kommt die Tante zugereist.  

Herzlich hat man sie geküsst, weil sie sehr vermöglich ist.“ 
Heinrich Christian Wilhelm Busch, dt. Schriftsteller  

(1832 - 1908) 
 

Tante Anna-Lena kommt! 

„Ach du liebe Zeit! Tante Anna-Lena kommt zu Besuch! Kinder, räumt 
schnell euer Zimmer auf! Ich decke inzwischen den Kaffeetisch.“ 

Die Erbtante hat sich unerwartet zum Besuch angekündigt.  

„Ich komme mal eben auf einen Sprung vorbei.“ 

Jeder weiß, was das bedeutet – nur Tante Anna-Lena nicht. 

Hektisch werden alle Vorbereitungen getroffen, Kaffee gekocht, Plätz-
chen rausgelegt, die Zeitschriften vom Sofa geräumt und die Garderobe 
im Flur geordnet.  

Schnell noch einen Blick in den Spiegel werfen. Wir wollen ja nicht ge-
stresst wirken … Tante Anna-Lena kann kommen. 

Soviel zu einem unerwarteten Blitzbesuch. Hoffentlich verläuft er har-
monisch. 

Auf der anderen Seite gibt es den sogenannten Logierbesuch, bei dem 
sich der Besucher gleich für einige Tage einnisten will. Wie ist hier vor-
zugehen und miteinander umzugehen? 

Sich wie zu Hause fühlen? Aufbleiben bis in die Puppen? Badezimmer 
stundenlang besetzen? Na, hier wird gegenseitige Rücksichtnahme er-
wartet, um Freiräume, Gewohnheiten und die Freundlichkeit nicht zu 
strapazieren. 

Chance, Gewinn, Ehre 

Ein ‚echt‘ gemeinter Besuch und ein herzlich willkommener Besucher 
stellen einen Gewinn im Leben dar. Beide schaffen die Chance, eine 
angenehme menschliche Beziehung auf- oder auszubauen.  
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Das Leben wird abwechslungsreicher und lebenswerter. Aus Bekannten 
können Freunde werden.  

Soll es gedanklich etwas übertreiben und gegebenenfalls sogar als 
‚Ehre‘ bezeichnet werden, wenn sich Besucher und Besuchter die Ener-
gie nehmen, eine gewisse Zeit gemeinsam zu verbringen? 

Es hilft der Erinnerung und dem Aufbau eines glücklichen Lebens, ge-
meinsam Erlebtes miteinander auszutauschen. 

Manche Emotion kann hervorgerufen werden. Ein paar Tränen oder be-
freiendes Lachen werden ausgelöst. 

Damit ein Besuch diese wertvolle Betrachtungsweise erhält und den 
Beteiligten die Möglichkeit gibt, die Vorteile daraus zu erzielen, gibt es 
einiges zu beachten, um das nicht Ziel eintrüben zu lassen. 

Den fruchtbaren Boden für einen erfolgreichen Besuch berei-
ten 

In diesem Ratgeber wird in sechs Kapiteln auf Themen rund um den 
Besuch eingegangen: 

1. „Auf einen Sprung reinkommen“  
– Einladungen, Besucher und Besuche 

2. „Herzlich willkommen!“  
– Begrüßung, Vorstellung und Duzen 

3. „Das wäre nicht nötig gewesen!“  
– Mitbringsel, Geschenke und Blumen 

4. „Bedient euch!“  
– Trinken, Essen und Genießen 

5. „Ich leuchte dir heim!“  
– Tipps, Tabus und Tschüss 

6. „Fühle dich wie zu Hause“  
– Übernachtung, Rücksichtnahme und Empathie 

Zeiten und Gewohnheiten ändern sich, Erwartungshaltungen auch – 
höfliche Umgangsformen bleiben und sind gefragter denn je. 

Gerade in einer Zeit, in der sich der Egoismus durchzuboxen scheint, 
ist die gegenseitige Wertschätzung unbezahlbar. 
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Liebe Leserin, lieber Leser, wir laden Sie ein zu betrachten, wie Einla-
dungen erfolgen, Besucher begrüßt und verköstigt werden, welche Ge-
schenke oder Blumen angebracht sind, wie rhetorisch taktvoll kommu-
niziert wird und wie das Zusammensein stressfrei im Umgang mit Be-
suchern abläuft, die ein paar Tage bleiben.  

Bei Abreise des Gastes dürfen Sie auch Tränen in den Augen haben – 
nicht unbedingt Freudentränen, da Sie in Ihren eigenen vier Wänden 
wieder ungestört sind. 

Im folgenden Text werden Sie das Beschriebene mal aus Sicht eines 
Gastes und mal aus der Perspektive eines Gastgebers betrachten. 

Natürlich gilt alles Geschriebene für Frau, Mann und das Dritte Ge-
schlecht gleichermaßen, auch wenn manchmal ein ‚typisches‘ Rollen-
muster gezeigt wird. 

Auf dass Ihnen viel Vergnügen mit Ihren Besuchern und Besuchten ge-
gönnt sei. 

 

Horst Hanisch 
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„Das wäre nicht nötig gewesen!“ 

Mitbringsel, Geschenke und Blumen  
„Nein, wenn die Gäste wüssten, 
 wie z'wieder sie einem oft sind,  

ließ sich gar kein Mensch mehr einladen auf der Welt.“  
Johann Nepomuk Eduard Ambrosius Nestroy, österr. Dramatiker  

(1801 - 1862) 

Schenken festigt die Beziehung 

Der spanische Schriftsteller Baltasar Gracián y Morales S. J. (1601 – 
1658) veröffentlichte im Jahr 1647 sein ‚Handorakel‘ mit dem Titel ‚Die 
Kunst der Weltklugheit – in 300 Lebensregeln‘. 

In seiner Regel 233 schlägt er vor: „Den fremden Geschmack nicht ver-
fehlen, sonst macht man ihm, statt eines Vergnügens, einen Verdruss.“ 

Wie richtig. 

Haben Sie schon einmal überlegt, weshalb überhaupt Geschenke aus-
getauscht werden? 

Ja, sie sollen den Beschenkten erfreuen – wie oben gesehen keinen 
Verdruss erzeugen –, ihn ehren oder für eine erbrachte Leistung dan-
ken. 

Es handelt sich beim Schenken also um eine wohlwollende Zuwendung. 

Allerdings: Durch das gezeigte Wohlwollen entsteht ein unausgespro-
chener Wunsch nach einer Gegenleistung, einer Gegengabe, eines Ge-
gengeschenks zu einem späteren Zeitpunkt. 

Es entsteht ein ‚Geben und Nehmen‘. Es dient der Festigung der Bezie-
hung. 

Wird dadurch eine gewisse Verpflichtung eingegangen? Offensichtlich 
ja. 

Deshalb ist es für manchen so unglaublich schwierig, ein ‚passendes‘ 
Geschenk zu besorgen und später zu überreichen. 

Das Geschenk soll schließlich nicht überdimensioniert sein, dem Emp-
fänger gefallen und in guter Erinnerung bleiben. 
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Schenken, was Sie am liebsten selbst behalten wollten 

„Schenken heißt, einem anderen etwas geben, was man am liebsten 
selbst behalten möchte.“ Das ist ein Zitat von Selma Ottilie Lovisa La-
gerlöf (1858 – 1940), schwedische Schriftstellerin und Kinderbuchau-
torin, Erfinderin von ‚Pippi Langstrumpf‘. 

Selbst wenn das Zitat manchmal mit „… was man selber gern behalten 
möchte.“ oder „… was man selber behalten möchte.“ endet, ist immer 
dasselbe gemeint. Das Zitat drückt eine gute Idee zur Emotion aus.  

Das, was nicht nur dem Geschenkten gefallen soll, sondern auch Ihnen, 
lässt den virtuellen Wert des Präsentes steigen. Es bereitet Ihnen selbst 
Freude, genau dieses Geschenk ausgewählt zu haben. Das Schenken 
wird zum schönen Vorgang. 

„Das wäre aber nicht nötig gewesen …“ 

„… Na, dann nehme ich das Geschenk wieder mit.“ In verblüffte Ge-
sichter werden Sie schauen, wenn Sie so auf die oben aufgeführte Flos-
kel reagieren.  

Geschenke werden gleich nach der Begrüßung überreicht. Der Be-
schenkte bedankt sich für das Geschenk, auch wenn er noch nicht weiß, 
worum es sich handelt.  

Werden weitere Geschenke erwartet, wird ein kleiner Geschenketisch 
im Aperitif-Raum bereitgestellt oder dort, wo die Feierlichkeit stattfin-
den soll. Darauf werden die Geschenke im verpackten Zustand abge-
stellt.  

Das Wort Geschenk kommt von ‚einschenken‘, ‚den Gast bewirten‘. Da-
raus entwickelte sich der Begriff ‚Gastgeschenk‘. 

Mitbringsel 

Unter Mitbringsel wird eine Kleinigkeit verstanden, die immer mitge-
bracht werden kann. Es muss nicht die klassische Erwartungshaltung 
in Bezug auf ein Geschenk bestehen, wie zum Beispiel bei einem Ge-
burtstag oder einer Hochzeit. 

Sie sind zu einem Kaffeeplausch geladen? Dann passt ein Mitbringsel. 
Sie besuchen jemanden unangemeldet? Dann passt ein Mitbringsel. 
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Beim Mitbringsel kommt es nicht auf den materiellen Wert an, sondern 
auf die gezeigte Aufmerksamkeit.  

Sind Sie bei den Eltern eingeladen, können Sie den Kindern eine Klei-
nigkeit mitbringen. Ein kleines Spielzeug oder etwas zum Naschen. Die 
Kinder freuen sich – die Eltern auch. Eine gute Basis-Stimmung ist 
schnell erreicht. 

Sozialer Druck beim Schenken 

Manchem ist es nicht bewusst: Schenken und Geschenke können auf 
den Beschenkten einen sozialen Druck ausüben. 

Geschenke für die Freundinnen des Kindes 

Eine Mutter erzählte über die Wahl von Geschenken für Kindergeburts-
tage. Ihre lebhafte Tochter Pia, sieben Jahre alt, hatte viele Freundin-
nen im selben Alter.  

Die wurden natürlich alle zum Geburtstag eingeladen. Unverhofft ka-
men zehn junge, fröhliche Mädchen zusammen. Die Geburtstagsparty 
verlief grandios. 

In den nächsten Monaten feierten die Freundinnen den eigenen Ge-
burtstag. Eine Einladung folgte der nächsten; und das fast jeden Monat. 
Die Wünsche der Mädchen nach ihren Geschenken waren oft eindeutig 
und unmissverständlich. 

Die Mutter machte sich mit ihrer Tochter auf den Weg ins Spielwaren-
geschäft, um das gewünschte Präsent zu erstehen. Sie staunte nicht 
schlecht, als ihr bewusst wurde, welche Preise zu entrichten waren. Und 
diese Ausgaben sollten fast jeden Monat anfallen! 

Jahr für Jahr wurde der Aufwand größer. Die Mutter war nicht mehr 
gewillt, so viel Geld für die Geschenke der Freundinnen (nur dieser ei-
nen Tochter – denn sie hatte noch eine zweite Tochter) auszugeben. 

Wie sollte sie vorgehen? 

Sie traf sich mit den anderen Müttern und sprach über das Thema. Sie 
machte klar, dass sie bei aller ‚Liebe‘ zu ihrer Tochter und dem freund-
schaftlichen Verhältnis zu den Freundinnen der Tochter, diesen finanzi-
ellen Aufwand nicht weiter betreiben wollte. 
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Tatsächlich haben sich alle Mütter auf einen vernünftigen Höchstbetrag 
geeinigt, den ein Geschenk in Zukunft nicht mehr überschreiten sollte. 
Alle hielten sich daran. Gut gelaufen. 

Geschenke für das Brautpaar 

Im Laufe des Lebens gibt es immer wieder vergleichbare Situationen. 
Ein Pärchen schilderte dem Autor, dass Einladungen zu Hochzeiten im-
mer häufiger würden. Viele ihrer Freunde und Bekannten waren in dem 
Alter, den Bund der Ehe einzugehen.  

Natürlich freute sich das Pärchen über die Einladungen. Bald erfolgte 
allerdings auch hier die Ernüchterung. Verständlicherweise wollte das 
Pärchen dem Hochzeitspaar immer ein entsprechend passendes Hoch-
zeitsgeschenk überreichen.  

Das suchte das Pärchen so aus, dass es dem beschenkten Paar auch 
wirklich Freude bereiten sollte.  

Aufgrund des besonderen Tages fiel das Geschenk auch besonders aus. 
Und es kostete besonderes Geld.  

Das Pärchen erkannte, dass es diese finanziellen Herausforderungen 
nur noch bedingt stemmen konnte.  

Bedauerlicherweise sind beide dazu übergegangen, die eine oder an-
dere Einladung auszuschlagen. Das schont zwar die eigene Geldbörse, 
verhindert aber die Teilnahme an einem unvergesslichen Anlass. 

Berühmtes und teures Geschenk 

Immer wieder bereitet es Menschen Schwierigkeiten, ein Geschenk 
auszusuchen, das auch im ‚Wert‘ passend erscheint. Nicht zu billig, al-
lerdings auch nicht zu teuer soll es sein.  

Übertrieben großzügige Geschenke können den Beschenkten deutlich 
in Verlegenheit bringen, da oft das ungute Gefühl entsteht, nicht zu 
wissen, wie sich der Beschenkte revanchieren soll.  

Andererseits scheint es Menschen zu geben, die einerseits so viel be-
sitzen, dass nicht mehr klar ist, was ihnen geschenkt werden soll.  

Manchmal verschenkt diese Menschengruppe Dinge, die für die meisten 
Menschen außerhalb üblicher Vorstellungskraft liegen. 
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Eine eigene Trauminsel 

Cristiano Ronaldo dos Santos Aveiro (*1985), den Fußballfans als 
Ronaldo bekannt, trat 2015 als Trauzeuge bei seinem Agenten/Spiele-
berater Jorge Paulo Agostinho Mendes (*1966) anlässlich dessen Hoch-
zeit auf. Er ließ sich nicht lumpen und schenkte Mendes eine griechische 
Insel.  

Die Französin Liliane Henriette Charlotte Bettencourt (1922 – 2017), 
einst eine der reichsten Frauen der Welt mit Milliardenvermögen, 
machte ihrem Freund, dem französischen Schauspieler François-Marie 
Banier (*1947), Geschenke in Milliardenhöhe, unter anderem angeblich 
eine komplette Seychellen-Insel. 

Event-Geschenke 

Besondere Geschenke zeigen dem Beschenkten, dass der Gastgeber 
sich gute Gedanken darüber machte, womit er eine wirkliche Freude 
bereiten kann. Zu besonderen Ereignissen oder ‚runden‘ Geburtstagen 
passen beispielsweise Zeitungen zum Geburtsjahr, Jahrgangsweine 
oder ein Jahrgangs-Whisky. 

Möglicherweise passt hier auch ein Geschenk, das ‚außer Haus‘ erlebt 
wird, wie Karten für einen Kino- oder Konzertbesuch, eine Ballonfahrt 
oder ein anderer besonderer Event.  

Bitte bedenken Sie, dass diese Geschenke in der Regel mit einem Ter-
min verknüpft sein können. Stellen Sie im Vorfeld (zum Beispiel über 
einen Partner oder ‚geschicktes‘ Fragen) fest, ob der geplante Termin 
vom Beschenkten in Anspruch genommen werden kann.  

Event-Geschenk mit eigener Teilnahme 

Schenken Sie eine Einladung in eine tolle Gastronomie, einen gemein-
samen Cabaret-Besuch oder einen gemeinsamen Tag in einem Erleb-
nisbad, muss gegebenenfalls die Terminfindung wie oben beschrieben 
berücksichtigt werden. 

Bei dieser Art der Geschenke laden Sie sich als Schenkender sozusagen 
gleich selbst mit ein, da Sie bei dem geplanten Anlass anwesend sein 
wollen. So profitieren Beschenkter und Schenkender.  
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Sie sollten sich sinnvollerweise vorher überlegen, ob es dem Beschenk-
ten wirklich Freude bereitet, mit Ihnen zusammen das Geschenk zu 
genießen. 

Unpassende Geschenke und lange Gesichter 

Am 11.12.2011 titelte die Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung „Ge-
schenke gehen immer daneben: Treffsicher verfehlen wir den Ge-
schmack unserer Liebsten. Aber wir geben nicht auf.“ 

Na wenigstens etwas. Ist es demnach wirklich so schwierig, das richtige 
Geschenk zu finden? Dass ein Geschenk ‚von Herzen kommen soll‘, ist 
die Basis für das Finden eines besonderen Geschenks. Außerdem wird 
natürlich Empathie, also Einfühlungsvermögen verlangt.  

Worüber freut sich der Beschenkte wirklich? Je besser Sie den zu Be-
schenkenden kennen, desto leichter sollten Sie ein passendes Ge-
schenk finden.  

Rund um die Weihnachtstage kommt allerdings noch ein Einfluss auf 
die Geschenkeauswahl dazu, der bei vielen Menschen erheblichen 
Stress hervorruft. Nämlich die Erwartungshaltung des zu Beschenken-
den. Gerade an Weihnachten, dem Fest der Freude.  

Ui, ui. Wer hier danebengreift, hat nichts mehr zu lachen. Werden die 
Geschenke dann wirklich noch gekauft, weil sie ‚von Herzen kommen 
sollen‘ oder nur noch, weil eben Weihnachten ist und irgendetwas ge-
kauft werden muss? 

Guter Vorsatz – schwache Umsetzung 

Bei allem gutgemeinten Vorsatz, kann bei der Wahl der Geschenke auch 
einmal total danebengegriffen werden. 

So könnte ein unpassendes Geschenk sein:  

 Einem Vegetarier Schinken oder einen Wurstkringel zu schenken. 

 Einem Alkoholkranken oder Jugendlichen eine Flasche Wein zu 
überreichen. 

 Einem Menschen, der Gewicht verlieren will, einen Fresskorb zu 
übergeben. 

 Einem Umweltschützer ein Geschenk zu reichen, das aus Plastik 
hergestellt wurde. 
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Damit Ihnen das nicht geschieht, überlegen Sie genau, womit Sie dem 
zu Beschenkenden eine Freude bereiten könnten. Schließen Sie solches 
aus, was ein ungutes Gefühl im Beschenkten auslösen könnte.  

Bei Unsicherheit fragen Sie den zu Beschenkenden oder sein soziales 
Umfeld im Vorfeld, womit Sie eine Freude bereiten könnte. 

Die tolle Eingeborenen-Maske  

Die bringt sonst bestimmt keiner mit. Aber: Um die Beschenkten nicht 
in Verlegenheit zu bringen, sich über ein Geschenk freuen zu ‚müssen’, 
sollte der Schenkende vorher überlegen, welches Geschenk echte 
Freude bereitet. 

Nicht jede im Ausland erworbene und handgearbeitete Maske, auch 
nicht jedes selbst gemalte Landschaftsbild erzeugt automatisch Begeis-
terungsstürme.  

Wenn also ein Geschenk, dann eins, worüber sich die Beschenkten tat-
sächlich freuen werden – auch noch nach Jahren, wenn sie an die Hoch-
zeitsfeierlichkeiten zurückdenken. 

So lässt sich wiederholen: Es ist kein Tabu, die zu Beschenkenden im 
Vorfeld zu fragen, was ihnen möglicherweise gefallen könnte. Auch 
über Dritte (Eltern, Kollegen, Freunde) lässt sich manche wertvolle In-
formation erhalten. 

Vergiftetes Geschenk 

Ein vergiftetes Geschenk? Oh ja – und das auch noch von einer Dame: 
Der Besuch einer alten Dame.  

Die alte Dame zu Besuch 

Dem Schweizer Schriftsteller Friedrich Reinhold Dürrenmatt (1921 – 
1990) ist mit seinem Werk ‚Der Besuch einer alten Dame‘, uraufgeführt 
1956, ein tolles Werk gelungen. 

Die nette alte und sehr wohlhabende Dame Claire (Kläri) Zachanassian 
besucht ihr Geburtsstädtchen Güllen in der Schweiz.  

Die Bewohner sind aus dem Häuschen, hat es doch Kläri bis zur Milliar-
därin gebracht (immerhin war sie neunmal verheiratet).  
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Sie ließ sogar extra und außer der Reihe den Eisenbahnzug in dem un-
bedeutenden Güllen anhalten. Das ist beeindruckend!  

Die Bewohner sind imponiert und hoffen auf eine starke finanzielle Zu-
wendung ihrer ehemaligen Mitbewohnerin.  

Eine Milliarde für eine Gegenleistung 

Claire hat ein interessant klingendes Präsent mitgebracht. Tatsächlich 
bietet sie die immense Summe von 1 Milliarde Franken, allerdings für 
eine, von den Bewohnern unerwartete und ungewöhnliche Gegenleis-
tung.  

Viele Jahre zurück, im Alter von 17 Jahren, wurde Claire vom 19-jähri-
gen Alfred vergewaltigt, worauf sie ohne Ehren aus dem Städtchen ver-
stoßen wurde und sogar ihr (ungeborenes) Kind verlor. Keiner der Gül-
lener Bürger und Bürgerinnen hatte ihr damals geholfen; alle hatten sie 
verdammt. 

Die Bewohner zeigen sich über das eigenartige Geschenk erst empört, 
zeigen sich aber nach und nach angetan von der Idee, eine Milliarde zu 
erhalten. Wie werden sie entscheiden? 

Dürrenmatt trifft für den Leser beziehungsweise den Zuschauer die li-
terarische Entscheidung: Die Bewohner sind am Ende um 1 Milliarden 
reicher. Ein finanzstarkes Präsent – Dank des Besuchs der alten Dame. 

Hier lag ein vermeintlich freundlicher Besuch vor, der durch ein ‚vergif-
tetes‘ Präsent die eigenen Interessen – also die des Besuchers – zufrie-
denstellt. Das erwähnte Geschenk war an eine Bedingung geknüpft; 
den Tod einer Person. 

Tödliches Geschenk 

Ein vergiftetes Geschenk mag schon einen Fuß in den Bereich des straf-
rechtlichen Vorgehens bedeuten. Ein tödliches Geschenk? Ja, auf diese 
‚originelle‘ Idee soll Odysseus gekommen sein. Er und seine Truppe la-
gen schon zehn Jahre vor der Stadt Troja, die sie belagerten. So konnte 
es nicht weitergehen. 

Folgende Idee entwickelte sich: Ein Geschenk für die nicht zu Besie-
genden hinter den dicken Stadtmauern. Etwas, was sich vor Ort bauen 
ließ. Ein hölzernes Pferd, das sogenannte trojanische Pferd. 
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Flink wurden Schiffsplanken zusammengetragen, aus denen ein an-
sprechendes und überdimensional großes Holzpferd gezimmert wurde. 
Unter großer Kraftanstrengung wurde das Präsent vor das Stadttor ge-
schoben. Die Griechen zogen sich zurück. 

Die Trojaner hingegen waren überrascht. Solch ein Geschenk von den 
Kriegsgegnern? Was hatte das zu bedeuten? Vorsichtig öffneten sie das 
Stadttor, zogen das schwere Holzpferd ins Innere und verschlossen das 
Tor sorgfältig wieder. 

Ein prächtiges Geschenk, so schien es. Darauf musste gefeiert werden. 
Endlich würde die Belagerung aufhören. Wenn das kein Grund war, sich 
maßlos zu betrinken? 

Es dauerte nicht lange, bis die Krieger in den Vollrausch ‚entschlum-
merten‘. Der große Augenblick der Griechen war gekommen. Was die 
Trojaner nicht wussten: Im Inneren des Pferdes waren einige griechi-
sche Krieger versteckt.  

Die verließen ihr selbstgewähltes Versteck, öffneten von innen das 
Stadttor, ließen ihre Verbündeten rein. Das Ende des Trojanischen Krie-
ges war besiegelt. 

So zumindest berichtet es der griechische Dichter Homer, Autor der 
Ilias und der Odyssee. 

Heutzutage wird ein getarntes Schadprogramm Trojaner genannt. Es 
wird heimlich auf dem Rechner des ‚Beschenkten‘ platziert, um von dort 
Informationen zu erhalten oder Schaden anzurichten. 

Auf diese Art von Geschenken können wohl die meisten Menschen ver-
zichten. 

Geschenk ohne Hintergedanken  

Tatsächlich soll ein Geschenk uneigennützig verschenkt werden – und 
ohne Hintergedanken.  

Ist das möglich? Im Idealfall suchen Sie ein Geschenk so aus, sodass 
der Beschenkte Freude empfindet. Achten Sie nicht genauestens da-
rauf, wie der Beschenkte beim Auspacken seines Geschenks reagiert? 
Ist er erfreut oder enttäuscht? Fühlen Sie sich enttäuscht, wenn der 
Beschenkte es ist? Oder werden Sie gar leicht verärgert, wenn der ver-
meintliche Wert des Geschenkes nicht wertgeschätzt wird? 
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Altruistisch versus egoistisch 

Könnte es sein, dass Sie ein Geschenk nach Ihren eigenen Bedürfnissen 
oder Wünschen aussuchen?  

Selbst die altruistische Einstellung erwartet zumindest ein „Danke“ oder 
ein Leuchten in den Augen des Beschenkten als Gegenleistung. Zeigt 
das nicht ein leicht egoistisches Verhaltensmuster?  

Die Frage ist nicht so leicht zu beantworten und wird vielleicht auch den 
einen oder anderen verärgern. Lassen Sie deshalb festhalten: Das Ge-
schenk dient dazu, dem Beschenkten (und erst einmal nur diesem) eine 
Freude zu bereiten – und zwar ohne jegliche ausgesprochene oder un-
ausgesprochene Bedingung. 

Geschenk mit Hintergedanken 

Die böse Königin (wer sonst?) verführt das unschuldige Schneewittchen 
mit der Hälfte eines schönen roten Apfels, den sie allerdings vergiftet 
hat. Hier stellt das Geschenk eine Verführung des Beschenkten dar.  

Nicht umsonst gibt es den gutgemeinten Ratschlag vieler Eltern an ihre 
Kinder, von Fremden keine Geschenke anzunehmen. Viele folgen ihr 
Leben lang diesem Ratschlag und verfestigen die Erwartungshaltung, 
dass ein unerwartetes Geschenk eine versteckte Bedrohung oder Ver-
führung beinhaltet. „Umsonst schenkt keiner was!“  

Diese Meinung vertreten viele Menschen. „Du gibst mir was – also er-
wartest du auch eine Gegenleistung.“  

Haben Sie schon einmal versucht, einem Fremden eine Kleinigkeit zu 
schenken? Ohne eine Gegenleistung zu erwarten? Würden Sie auf der 
Straße von einem Fremden ein Hustenbonbon entgegennehmen? Ein-
fach so? Oder hätten Sie möglicherweise die Befürchtung, dass „da ir-
gendwas drin ist“? 

Es zeigt sich sehr schnell, wie skeptisch der Mensch wird, wenn ein 
Geschenk zu einem nicht üblichen Anlass erfolgt. Irgendetwas scheint 
hier nicht zu stimmen. 

Vom Geschenk zur Bestechung 

Die Frage, welchen materiellen Gegenwert ein Geschenk haben darf, 
ohne den Beschenkten in eine ‚empfängliche‘ Position zu bringen, ist 
außerordentlich schwierig zu beantworten.  
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Dürfen Sie Ihrer Bankberaterin ein paar Pralinen mitbringen, weil Sie 
immer so freundlich zu Ihnen ist?  

Oder dem Mathematiklehrer eine Schachtel Süßigkeiten, weil er dem 
Sohn gute Hilfestellung im Unterricht gab?  

Ist das einfach nur nett oder gilt das schon als Versuch der Bestechung? 
Um diesem Dilemma zu entkommen, haben sich viele Unternehmen 
mittlerweile intern darauf geeinigt, welche Art von Geschenken – und 
in welchem materiellen Gegenwert – angenommen werden dürfen. 

Dieser Wert ist relativ bewusst gering gehalten; zum Beispiel 5 Euro. 
Hat ein Geschenk einen höheren Wert, darf es nicht angenommen wer-
den oder muss direkt dem Vorgesetzten oder der Geschäftsleitung ge-
meldet werden. Das dient dem Schutz des beschenkten Mitarbeiters 
und damit auch dem Gesamtunternehmen. 

In den Unternehmen wird hier von ‚Compliance‘ (etwa ‚Ordnungsmä-
ßigkeit‘) gesprochen. Diese definiert die Einhaltung der Gesetzestreue 
und der Unternehmensrichtlinien. 

Spenden 

Nicht umsonst muss beispielsweise bei den Parteien öffentlich ausge-
wiesen werden, wenn ein Wohltäter eine großzügige Spende zukom-
men lässt. Das soll verhindern, dass die Wirtschaft zu großen Einfluss 
auf die politischen Entscheidungen nimmt. Ob es hilft? 

Geschenke beinhalten eine Verpflichtung, zumindest schon einmal die 
moralische Verpflichtung, das Geschenk anzunehmen. 

Geschenke zu teuer? – Ablehnen? 

Oh, welch‘ hübsch verpacktes Geschenk haben Sie hier erhalten? Die 
Gäste sind schon lange gegangen und nun öffnen Sie nach und nach 
die erhaltenen Geschenke. Gespannt sind Sie auf den Inhalt.  

Das Geschenkpapier ist entfernt, das Geschenk kommt zum Vorschein. 
Was ist denn das? Ein wunderbares Teil, aber – so denken Sie – das 
muss sündhaft teuer gewesen sein. Viel zu teuer, als es dem Anlass 
entspricht.  

Sie sind der Meinung, dass das Geschenk unpassend ist. Wie sollte spä-
ter mal ein Gegengeschenk Ihrerseits aussehen?  
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Möglicherweise wollen oder können Sie ein Geschenk mit ähnlichem 
materiellen Gegenwert nicht verschenken.  

Unabhängig davon fühlen Sie sich nun moralisch in eine gewisse Ab-
hängigkeitssituation manövriert. Sie fürchten, dass Sie durch die An-
nahme des Geschenks in eine – wieder moralische – Verpflichtung eines 
noch nicht geäußerten Wunsches nach einer Gegenleistung gelangen. 
Kurz: Sie wollen das Geschenk nicht behalten. Wie vorgehen? 

Geschenk zurückgeben? 

Geben Sie das Geschenk zurück, könnte sich der Schenkende beleidigt 
fühlen. Das wollen Sie natürlich auch nicht. Behalten Sie das Geschenk, 
fühlen Sie sich verpflichtet – was Sie ebenfalls nicht wollen. 

Diplomatisch sein 

Jetzt ist diplomatisch und sehr sensibel vorzugehen. Hier wird unter-
stellt, dass Sie die (gute) Beziehung zum Schenkenden behalten wol-
len, das Geschenk hingegen nicht. Bitten Sie um ein möglichst zeitna-
hes Treffen (einen Besuch oder Gegenbesuch).  

Bringen Sie das Geschenk mit und platzieren es so, dass es sofort sicht-
bar ist. Gestalten Sie eine positive Gesamtatmosphäre. Bleiben Sie sehr 
freundlich aber gezielt in Ihrer Entscheidung. Bitte geben Sie das Ge-
schenk zurück und geben Ihre Erklärung dazu.  

Obwohl das wichtige Gespräch äußerst sensibel zu führen ist, kann es 
keine eindeutige Empfehlung geben, wie hier tatsächlich verbal vorzu-
gehen ist.  

Deshalb folgende Idee als Gedankenanregung sehen: „Liebe xxx, lieber 
xxx, wir haben uns sehr über euren Besuch (vergangene Woche) ge-
freut und sind froh, euch als Freunde bezeichnen zu dürfen und hoffen, 
euch auch in Zukunft als wertvolle Freunde sehen zu dürfen.  

Deshalb müssen wir heute bedauerlicherweise euer sehr schönes Ge-
schenk zurückgeben. Es erscheint uns viel zu wertvoll, um es anlässlich 
des letzten Besuchs akzeptieren zu dürfen.  

Wir kommen hier in eine unangenehme Situation, die uns unwohl füh-
len lässt. Das soll unter Freunden nicht sein. Bitte seid nicht böse. Wir 
hoffen, dass ihr uns versteht und unsere Entscheidung nachvollziehen 
könnt.“ 
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Neid – „Der hat viel mehr bekommen als ich!“ 

Diejenigen, die mehreren Kindern zeitgleich Geschenke überbrachten, 
kommen manchmal ordentlich ins Schwitzen, um bei den Geschenken 
eine gewisse ‚Gleichartigkeit‘ herzustellen.  

Nicht nur Kinder entwickeln sehr schnell das Gefühl, ungerecht behan-
delt worden zu sein, wenn ein Geschwisterteil ein vermeintlich schöne-
res oder wertvolleres Geschenk erhielt. Hier ist Fingerspitzengefühl ge-
fragt.  

Berücksichtigen Sie dabei das (möglicherweise) unterschiedliche Alter 
der Kinder.  

Begeht eines der Kinder einen ‚Ehrentag‘, erwartet das Geschwisterteil 
beim eigenen Ehrentag ein gleichwertiges Geschenk. Eine kleine Buch-
führung in diesem Sinne kann manchmal ganz hilfreich sein. 

Keinen Neid aufkommen lassen, das vergiftet die Situation und das zwi-
schenmenschliche Miteinander. 

„Eine Flasche Wein passt immer.“ – Vorsicht beim 
Weinpräsent 

Ist das so? 

„O, wir müssen noch ein Geschenk besorgen. Was sollen wir denn neh-
men? Vielleicht eine Flasche Wein?“  

„Trinken die denn Wein?“  

„Ich bin nicht sicher, aber ich denke schon. Zu einem schönen Anlass 
gehört ein gutes Glas Wein, nicht wahr?“  

„Ja. Du hast Recht. Lass uns noch eine Flasche Wein besorgen.“  

„Ich habe aber gar keine Ahnung von Wein.“  

„Das macht nichts, ich kenne mich auch nicht so gut aus. Lass uns in 
den Supermarkt gehen und einen Wein aussuchen, der nicht ganz so 
teuer und nicht ganz so billig ist.“ 

Wie groß mag hier die Wahrscheinlichkeit sein, einen Wein zu finden, 
über den sich der Beschenkte wirklich freut? Sehr wahrscheinlich eher 
gering. Es wäre nicht das erste Mal, dass der Beschenkte die Flasche 
Wein bei nächster Gelegenheit weiterschenkt.  

Und von dort geht die Reise weiter zum dritten Gastgeber. 
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Wein gezielt aussuchen 

Falls Sie sich dazu entschließen, eine Flasche Wein zu verschenken, 
sollten Sie vor allem sicher sein, dass der Beschenkte a) Wein gerne 
trinkt und b) welche Art von Wein er besonders mag.  

Je genauer die Angaben sind, desto eher können Sie bei einem Fach-
händler ein vernünftiges Weinpräsent erhalten. Vermeiden Sie unbe-
dingt, ‚irgendeine‘ Flasche Wein auszusuchen, nur, weil das Etikett 
schön aussieht. 

Unabhängig davon freuen sich einige Menschen tatsächlich nicht be-
sonders darüber, eine Flasche Wein zu erhalten. Sie sehen es gegebe-
nenfalls als Verlegenheits-Präsent an. Dieser Eindruck soll doch nicht 
entstehen, oder? 

Die Zeiten, in denen die Gastgeberin eine Schachtel Pralinen und der 
Gastgeber eine Flasche Weinbrand erhielt sind sowieso schon lange 
vorbei. 

„Gegessen wird immer!“ – Präsentkörbe 

Ein Präsentkorb gibt schon was her – zumindest optisch. Durch die 
Größe und die ansprechende Platzierung des Inhalts erregt er meist 
eine gewisse Aufmerksamkeit. 

Früher gehörten Ananas oder Pfirsiche in Dosen unbedingt in einen Prä-
sentkorb. Das galt damals als exotisch und exklusiv. Obst in Dosen ist 
heutzutage eher deplatziert.  

Überlegen Sie bei Ihrer Zusammenstellung, ob Sie eher eine ‚rustikale‘ 
oder lieber eine ‚edle‘ Ausrichtung wählen.  

Was passt am ehesten zusammen? Worüber würde sich der Beschenkte 
am meisten freuen? 

Präsentkorb selbst zusammenstellen 

Sollten Sie den Präsentkorb selbst zusammenstellen, werden Sie sofort 
eine gewisse Herausforderung des gewünschten Arrangements fest-
stellen.  

Die Weinflasche bleibt nicht so schräg stehen wie gewünscht, die Kon-
servendose mit Delikatessen verschwindet im Inneren des Korbs – und 
außerdem fasst der Korb doch mehr Inhalt als angenommen. 
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‚Füttern‘ Sie den unteren Teil des Korbs mit Füllmaterial, damit der In-
halt sichtbar bleibt. Richten Sie den Inhalt zu einer Breitseite aus. Das 
ist dann ‚vorn‘. 

Halten Sie die Vorderseite des Korbes so, dass sie zum Beschenkten 
zeigt. 

Tragen Sie den Korb nicht am Griff. Dieser ist bei vielen Präsentkörben 
einfach zu schwach, um das Gewicht des Inhalts über längere Zeit hal-
ten zu können. 

Befestigen Sie am Korb dezent ein Kärtchen mit Ihrem Namen, damit 
der Beschenkte auch bei vielen Präsenten Ihres später noch richtig zu-
ordnen kann. 

Geschenke in der Vergangenheit 

In den 50er Jahren waren nicht nur die Jungs heiß auf Modelleisenbah-
nen. Fleischmann, Märklin, Minitrix und andere standen hoch im Kurs. 
Heute spielen diese Geschenke nur noch eine unbedeutende Rolle. Die 
jungen Leute von heute spielen lieber an ihrem Computer.  

In den 90er Jahren begann das mit dem Game Boy, einer tragbaren 
Spielekonsole des Unternehmens Nintendo. Erstmals im Jahre 1989 auf 
dem Markt, wurden mittlerweile angeblich über 118 Millionen Konsolen 
verkauft (laut Wikipedia). 

Die Barbie Puppe ist seit 1959 auf dem Markt. Damals wurden 300.000 
Puppen verkauft. In einem Jahr! Da durfte Playmobil natürlich nicht 
nachstehen. Seit 1974 wurden immerhin 2,7 Milliarden (!) Figuren her-
gestellt.    

Weiter soll auch nicht der Zauberwürfel Rubiks Cube vergessen werden, 
der 1976 das farbige Licht der Welt erblickte. Ab 1982 verschwand er 
wieder von den Geschenketischen, nachdem er immerhin 160 Millionen 
Mal verkauft wurde.  

Überlegungen zum richtigen Schenken 

Worüber würden Sie sich freuen? Vielleicht über ein Geschenk, das Sie 
sich selbst nicht leisten können oder wollen? Ein weiteres Teil aus einer 
Ihrer Sammlungen? Oder würden Sie sich eher darüber freuen, wenn 
ein Geschenk eine soziale Verbindung herstellt?  
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Gemeint ist damit eine Einladung zum Essen, anlässlich einer kulturel-
len Veranstaltung, auf einen Trip? Und zwar zusammen mit dem Schen-
kenden? So können sich Schenkender und Beschenkter beide an dem 
Geschenk erfreuen.  

Oder doch lieber ein Gutschein für ein Buch oder eine Reise, sodass Sie 
sich selbst das aussuchen, was Sie am ehesten wollen? 

Bei Hochzeiten ist es fast schon üblich, von einem Hochzeits-Geschen-
ketisch zu profitieren. Der Beschenkte entscheidet, was er gerne als 
Geschenk erhalten würde und der Schenkende sucht nach seinem Geld-
beutel das aus, was er schenken möchte.  

Jüngst wurde ein vergleichbarer Geschenketisch für einen Kinderge-
burtstag geortet. Pro: Das Kind bekommt das, was es (oder die Eltern) 
will.  

Der Schenkende muss sich keine großen Gedanken mehr machen. 
Contra: Dem Schenkenden werden die Eigeninitiative und die Individu-
alität genommen. Ein gewisser Preisrahmen wird diktiert. 

Nun, wenn Sie sich Gedanken machen, worüber Sie sich freuen würden, 
können Sie den ‚Spieß umdrehen‘. Versuchen Sie herauszufinden, wo-
rüber sich der Beschenkte ‚wirklich‘ freuen würde.  

Gehen Sie dann auf die Suche. Lassen Sie sich dabei Zeit. Vermeiden 
Sie Stress, um auch das Passende finden zu können. 

Was einem 100-Jährigen schenken? 

Mit etwas Glück kennen Sie den Jubilar schon seit einigen Jahren, so-
dass Sie sich auf seine Wünsche einstellen können. In allen anderen 
Fällen kann es kniffliger werden.  

Tja, worüber freut sich eine 100-jährige Person, die den ganz großen 
Teil des Lebens bereits hinter sich gebracht hat? 

Obwohl es immer mehr 100-Jährige gibt und geben wird, gilt der 
100ste Geburtstag nach wie vor als ein ganz besonderer. Deshalb sollte 
das Geschenk auch ein besonderes sein. 

Unterstellt ist im Folgenden, dass der 100-Jährige bei relativ guter Ge-
sundheit ist und einigermaßen gut hören und sehen kann. 
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Wertvolle Tipps? 

In den einschlägigen Ratgebern und im Internet tauchen immer wieder 
Vorschläge auf, etwas besonders Wertvolles wie Schmuck oder einen 
Goldbarren auszusuchen.  

Nur – was will der 100-Jährige mit einem Goldbarren? Aufheben für 
unsichere Zeiten?  

Nein, höchstwahrscheinlich würde der Barren sowieso recht bald in der 
Erbmasse landen und dann sogar gegebenenfalls an den Schenker zu-
rückfallen.  

Ein anderer Tipp meint, einen 100 Jahre alten Wein zu verschenken. 
Zuerst einmal wird allein die Suche danach und die Erstehungskosten 
immens sein.  

Falls es solch eine Weinflasche überhaupt noch geben sollte ist die 
große Frage, ob der Wein noch genießbar ist. Mit größter Wahrschein-
lichkeit eher nicht. Also steht die Weinflasche anschließend nur so rum.  

Schließlich findet sich immer wieder der gut gemeinte Vorschlag, eine 
Tageszeitung zu verschenken, die am Tag erschien, an dem der Jubilar 
geboren wurde. Er solle sich dann rückerinnern können. Das ist nett 
gemeint, wobei klar sein muss, dass der 100-Jährige sich nicht an den 
Tag der Geburt erinnern kann und demnach auch nicht weiß, was just 
an diesem Tag geschah.  

Aber vielleicht ließe sich ein kleines Album basteln, das in 10-Jahres-
schritten zeigt, wie sich die Welt veränderte. Damit wird deutlich ge-
macht, was das Geburtstagskind alles erlebt hat. 

Nun, was denn sonst? Berücksichtigen Sie bitte, dass mancher 100-
Jährige keine Lust hat, großartige und langatmige Feiern zu begehen. 
Es könnte ermüdend sein oder zu anstrengend. 

Zeit und Aufmerksamkeit 

In vielen Fällen könnten Sie eine Freude bereiten, bei der Sie zeigen, 
dass Sie etwas ‚Zeit‘ verschenken.  

Wie wäre es, ein kleines Gedicht oder eine Geschichte über besondere 
Lebensabschnitte des Jubilars zu schreiben. So ließe sich in der Ver-
gangenheit schwelgen.  
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Da es ein freudiger Tag sein soll, sollten auch nur besondere Lebens-
momente erwähnt werden. Der Beschenkte soll ja nicht in Trauer ver-
fallen. Ähnliches gilt für eine Fotomontage (sofern der Betreffende noch 
gut sehen kann).  

Auch eine nette Geschichte über den Lauf der Zeit wäre denkbar, be-
sonders dann, wenn sie eigenem Gedankengut entspringt. 

Schenken Sie dem Jubilar Zeit – reden Sie. Aber noch viel wichtiger: 
Hören Sie zu und lassen das Geburtstagskind sprechen. 

Wie groß muss das Präsent sein? 

Unabhängig davon ist eine große Schachtel mit leckeren Pralinen/Scho-
koladenteilchen denkbar, sofern der Beschenkte Süßigkeiten mag. Las-
sen Sie ruhig solch eine Schachtel groß ausfallen. So kann der Jubilar 
auch andere Personen (Gäste, Pfleger, Besucher) davon naschen las-
sen. 

Das bedeutet, dass Sie bei einem solchen Geschenk direkt davon aus-
gehen (dürfen, sollen, müssen), dass andere davon im gewissen Rah-
men profitieren. 

Ein Blumenstrauß von 100 roten Rosen mag schön anzusehen sein, 
überfordert viele alte Menschen allein schon wegen der benötigten Blu-
menvase(n) und anschließenden Pflege. Eine rote Rose wird ebenso 
Freude beim Empfänger auslösen können.  

Geäußerte Wünsche von Betroffenen – zum 100sten 

Der Autor hörte sich in Senioren-Residenzen um, um Vorschläge von 
den tatsächlich Betroffenen zu hören. Folgende Aussagen konnten ge-
sammelt werden:  

 „Ich will gar nichts haben! Komme einfach mal öfter bei mir vorbei, 
es muss ja nicht so lange sein. Falls du kleine Enkelkinder mit-
bringst, das erfreut mich. Aber bringe jemanden mit, der die Kin-
der nach kurzer Zeit meinetwegen durchs Haus führt oder durch 
den Park – ich vertrage in meinem Alter das Gewusel der Kinder 
nicht mehr.“ 

 „Ein Bild vom Vater, Mutter oder von beiden, nicht zu groß, würde 
mir auch Freude bereiten.“ 
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 „Über einen kleinen Blumenstrauß würde ich mich freuen. Bitte 
keinen Blumentopf, ich kann nicht mehr gießen und das Personal 
belaste ich nur, falls ich einen rufe, um den Blumen Wasser zu ge-
ben. Im Falle eines Blumenstraußes, denke an eine Vase, die du 
später wieder mitnehmen kannst.“ 

 „Wie wäre es mit einem Besuch in dem Lokal, wo wir früher oft so 
gut und gerne gemeinsam aßen? Es muss nicht genau an meinem 
Geburtstag sein. Auch nicht so weit weg – du weißt mein Rücken 
macht mir Schwierigkeiten.“  

 „Überschütte mich nicht mit Süßigkeiten; was ich nicht essen 
kann, verschenke ich ans Personal. Das wäre doch nicht in deinem 
Sinne.“ 

 „Bitte bringe kein Obst mit, hier im Heim werden wir sehr gut mit 
Obst versorgt.“ 

 Da zeigt eine Jubilarin Fotos von Urenkeln und Ur-Urenkeln, die sie 
gar nicht kennt und sagt dazu: „Was soll ich damit machen?“ 

 „Mein Sohn hat mich schon lange nicht mehr besucht. Und jetzt 
kam er nicht einmal zu meinem Hundertsten. Er fand keine Zeit 
wenigstens mal kurz reinzuschauen.“  

 „Ich hätte gerne, dass ihr mir nicht vorschreibt, was ich essen und 
trinken soll und welche Medikamente für mich die besten sind. Ich 
vertraue meinem Arzt, der bei Bedarf zu mir kommt. Ich bin alt 
genug!“ 

 „Sprich doch bitte mit meinem Arzt! Ich hätte gerne diese oder 
jene Tabletten – er verschreibt sie mir nicht. Dabei las ich in der 
APO-Zeitung wie wichtig sie gerade für uns alte Leute sind!“ 

 „Liebe Tochter, sag nicht mehr ‚Mutter du musst‘ zu mir“. 

 „Ich will gar nichts! Und: Was soll ich damit machen in meinem Al-
ter? Bücher usw. lese ich nicht mehr, ich schaue den ganzen Tag 
Fernsehen. Wenn schon ein Buch, dann mit vielen Bildern.“ 

 Bücher die geschenkt wurden, liegen eine Zeitlang auf dem Ge-
schenketisch, dann kommen sie ins Regal. Auf die Frage: „Wie hat 
dir das Buch gefallen?“ bekommst du die Antwort: „Ich bin nicht 
dazu gekommen es zu lesen.“ 
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Manche mag eine bestimmte Tafel Schokolade, eine andere eine be-
stimmte Pralinensorte.  

Die Erfahrung zeigt: Beides liegt nach langer Zeit noch unangerührt im 
Kühlschrank oder nur ein Eckchen davon wurde probiert. Aber die Ju-
bilarin hatte es sich gewünscht! 

Was durchweg als negativ empfunden wurde, ist eine selbstgebackene 
Geburtstagstorte: „Die du doch immer so mochtest!“ 

Was anscheinend gut ankommt sind einzelne Bilder, Fotografien u. ä. 
auf denen die Jubilarin/der Jubilar selbst zu sehen ist. Alben sind nicht 
gefragt.  

Übrigens: Frau X. sagte im Voraus „Ich will gar nichts haben – lasst 
mich einfach in Ruhe!“ Als schließlich zwei Abgesandte der Familie den-
noch kamen und einen prächtigen Blumenstrauß samt einer Kleinigkeit 
mitbrachten, verweigerte Frau X. die Annahme und stellte den Blumen-
strauß auf die Empfangstheke.   

Viel Spaß beim Überreichen Ihres Präsents! 

„Sag schön danke!“ – Was tun, wenn das Geschenk 
nicht gefällt? 

Schon von klein auf bringen Eltern ihren Kindern bei, sich zu bedanken, 
wenn ihnen etwas gegeben wird. Umso wichtiger ist das Danke sagen 
beim Erhalt eines Präsents. Immer schön dabei lächeln – Freude über 
das Geschenk zeigen! 

Was aber, wenn das Geschenk nicht gefällt? 

Enttäuscht 

Bedanken Sie sich trotzdem, gehen aber nicht weiter auf das Geschenk 
ein. 

Der Schenkende sollte sein Geschenk so gut ausgesucht haben, dass 
er ziemlich sicher sein kann, dem Beschenkten wirklich eine Freude zu 
bereiten. 

Um den Beschenkten mit einem unpassenden beziehungsweise einem 
unwillkommenen Geschenk nicht in eine peinliche Situation zu bringen, 
können Sie zum Beispiel so verfahren: 
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 „Wenn Ihnen ‚das Teil’ nicht gefällt, können Sie es natürlich um-
tauschen.“ 

 „Falls Sie ‚das Teil’ schon in Ihrer Sammlung besitzen, können Sie 
es natürlich umtauschen.“ 

Aber aufpassen: Sie erhielten ein Geschenk, das absolut nicht Ihrem 
Geschmack entspricht? Sie wollen es weiterverschenken? Es soll schon 
vorgekommen sein, dass der Erst-Schenkende nach einem gewissen 
Umlauf sein eigenes Präsent zurückerhielt.  

Peinlich wird es allerdings, wenn Sie unüberlegterweise das Geschenk 
nach einer gewissen Zeit dem Schenkenden zurückschenken. 

Kassenbon in Umschlag 

„Ein Modellauto für die Sammlung – das wäre doch ein passendes Ge-
schenk, oder?“ Ja, sicherlich, solange Sie wissen, dass der Beschenkte 
Modellautos sammelt und Sie auch die Marke kennen, die er üblicher-
weise bevorzugt. Also nichts wie ab in den Laden.  

„Ui – die Auswahl ist gigantisch. Dieses Modell ist ansprechend, oder 
doch jenes? Lass uns dieses nehmen und schön einpacken.“ Wunder-
bar, Ihre Entscheidung ist gefallen. Aber halt! „Sag mal, hat er dieses 
Modell schon? Tja, das weiß ich auch nicht. Was machen wir nun?“ 

Sie haben eine gute Entscheidung für das Präsent getroffen. Was aber 
nun, wenn das Modell bereits in der Sammlung vorhanden ist? Doch 
lieber einen ‚unpersönlicheren‘ Gutschein? Nein, Sie entscheiden sich 
für das kleine Fahrzeug.  

Damit der Beschenkte die Möglichkeit hat, das Modell problemlos um-
zutauschen, könnten Sie den Kassenbon beifügen (da der Beschenkte 
den materiellen Gegenwert kennt, muss der Preis nicht ‚versteckt‘ wer-
den).  

Besitzt der Beschenkte das ausgewählte Modell bereits, kann er nun 
ohne größere Schwierigkeiten das ausgesuchte Auto gegen ein anderes 
für seine Sammlung umtauschen. 

Um den Kassenbon etwas dezenter dem Geschenk beizufügen, könnte 
er in einen passenden kleinen Umschlag gesteckt werden, der ver-
schlossen wird. Auf dem Umschlag steht „Im Falle des Umtauschs: Kas-
senbon liegt innen.“ 
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Sammeln für die Kollegin 

Die Kollegin hat Geburtstag. Eine andere besorgt nach Absprache mit 
allen Kolleginnen und Kollegen das Geschenk. Nun wird der Betrag ge-
splittet und jeder bezahlt seinen Anteil.  

Zahlen Sie Ihren Anteil sofort; runden Sie den Betrag auf. Es gilt eher 
als pingelig, wenn Sie die 2 Euro und 37 Cent genau abgezählt überrei-
chen.  

Des Weiteren ist es verpönt, den Anteil mit gesammelten 1 und 2-Cent 
Münzen zu begleichen. 

Auspacken der Geschenke 

In hiesiger Kultur ist es üblich, Geschenke in Anwesenheit der Gäste 
auszupacken. Das muss nicht sofort nach Überreichen geschehen, spe-
ziell dann nicht, wenn viele Gäste zu begrüßen sind.  

Sollte es aufgrund einer sehr hohen Gästezahl praktisch einfach nicht 
möglich sein, die Geschenke im Beisein der Gäste auszupacken, ist es 
hilfreich, dass der Schenkende eine Karte oder Visitenkarte an sein Ge-
schenk heftet, damit der Beschenkte weiß, wem das Geschenk zuzu-
ordnen ist. 

Manchmal fehlt dem Gastgeber (bei der Ankunft seiner Gäste) die Zeit 
zum Auspacken. Er will sich um die bereits anwesenden und die neu 
hinzukommenden Gäste kümmern.  

Das voreilige Auspacken könnte sogar als neugierig oder gierig ange-
sehen werden.  

Andererseits sehen es die Gäste gerne, wenn ihre Geschenke ausge-
packt werden. Wäre nicht nach dem Essen, dann also, wenn zum ‚un-
gezwungenen Teil’ übergegangen wird, ein günstiger Zeitraum, sich die 
Geschenke anzusehen?  

Der Gastgeber wird nicht vergessen, sich für die Geschenke zu bedan-
ken. Ein herzliches „Danke“ genügt voll und ganz.  

Da Blumen in der Regel unverpackt übergeben werden, ergibt sich die 
hier beschriebene Konstellation eher selten. 

 

 






